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Deutſchland.
Halle, d. 20. Sept. (Fortſ. u. Schluß des Artikels über den

Preuß.-Haännoverſchen Zollvertrag.) Diejenigen, deren Wahl
ſpruch iſt Deutſchland über Alles und die in der treuen und ge
wiſſenhaften Befolgung deſſelben die ſtärkſten Garantieen für die Fe
ſtigkeit, Größe Macht und Ehre Preußens wiederfinden, ſahen ſich
in einer und derſelben handelspolitiſchen Lebensfrage von der preußi
ſchen Regierung abermals getrennt, um nicht zu ſagen verläugnet.
Dafür ward ihnen aber auch wiederum die Genugthuung, daß ihr
Standpunkt der allein richtige war, daß die preußiſche Regierung
dieſe Richtigkeit ſelbſt anerkannte, daß ſie aber faſt zehn Jahre be
durfte, um ſich von der Unhaltbarkeit ihres eignen Standpunktes und
ihrer eignen Gründe zu überzeugen und daß Deutſchland dieſen Man-
gel an nationaler Auffaſſung mit einem zehnjährigen Verzicht auf
ſeine handelspolitiſche Konſtituirung und auf die aus derſelben er
wachſenden unberechenbaren Vortheile bezahlen mußte, nicht zu
erwähnen, daß diejenigen, welche damals und bis dieſen Augenblick
für das Recht des nationalen Bedürfniſſes eintraten und bei der
preußiſchen Regierung jene reſignirend großmüthige Handlungsweiſe
mit Schmerzen vermißten, durch welche der Zollverein überhaupt zu
Stande gekommen war, regierungsſeitig wie ſo oft in allen nationa
len Angelegenheiten Deütſchlands, d. h. Preußzens, ſich auf die ge
ringſchatzigſte Weiſe als Phantaſten, als Schwärmer, als Doktrinäre,
als rabuliſtiſche Opponenten und Regierungsfeindliche bei Seite ge
ſchoben, wenn nicht verfolgt ſahen.

Der Septembervertrag zwiſchen Preußen und Hannover iſt nichts
anderes als ein Zurückgehen auf die 1842 abgewieſene Poſition deutſch
nationaler Nothwendigkeit, auf jene Poſition, deren Verlaſſen für
Preußen ſtets verderblich, deren feſte Behauptung für Preußen und
dadurch für Deutſchland ſtets heilſam war ſeit dem Basler Frieden
bis zur zweiten Reiſe nach Olmütz und in die Eſchenheimer Gaſſe.
Jetzt erſt hat auch die preußiſche Regierung anerkannt, daß, ſo lange
der Zollverein die norddeutſchen Häfen nicht erworben hat, „es ihm
unmöglich iſt, ſeinen auswärtigen Handel zu organiſiren“ und dahin
zu ſtreben „daß die 200 Mill. Fr., welche er gegenwärtig an Kolo
Nialwaaren konſumirt, mit deutſchen Manufakturwaaren bezahlt wer
den anerkannt daß, ſo lange dieſe Vereinigung nicht zu Stande ge
kommen iſt, es dem Zollverein unmöglich bleiben wird, durch vor
theilhafte Handelsverträge und durch ein zweckmäßiges Syſtem von
Differentialzöllen und Navigationsgeſetzen den direkten Verkehr mit
den überſeeiſchen Produktionsländern einzuleiten, worauf doch haupt
ſächlich die Größe unſrer künftigen Ausfuhr und unſer Vermögen be
ruht, unſre Kolonialwaaren Konſumtionen, folglich unſre Zollein
künfte, folglich unſern Staatsreichthum, folglich unſre Macht und
Unabhängigkeit von fremder Politik fort und fort zu vermehren an
erkannt, daß, ſo lange die Grenzen des Zollvereins nicht bis an die
See vorgerückt ſind, ſich ein bedeutender Theil unſres nationalen Ma
nufakturwaarenmarktes in den Händen Englands befindet, unſre ſe

paratiſtiſchen Mitbrüder mit den Fremden gemeinſame Sache machen,
um durch Einſchmuggeln fremder Waaren unſer Schutzſyſtem zu ent
kräften, und daß der Zollſchutz an unſrer nördlichen Grenze ein eben
ſo koſtſpieliger, als unwirkſamer und ſittenverderblicher bleibt.

Zugleich hat der Separatismus der norddeutſchen Staaten aner
kannt, daß es für ſie mit Ausnahme des Finanzpunktes und in dieſer
Beziehung haben ſie in erſter Linie ſich ſelbſt als die Urheber ihrer eignen
Kalamitat anzuklagen keinen einzigen „Grund von überwiegender
Wichtigkeit“ giebt, der ſie von dem Anſchluſſe an das vereinigte Deutſch
land abhielte, daß vielmehr alle Gründe für die Vereinigung bei ihnen
nicht minder gültig und dringend ſind als dieſſeits. Wenn wir durch
Herſtellung des direkten Handels mit den Erzeugungsländern unſre
Produktionen und Konſumtionen, unſre Ausfuhren und Einfuhren
vermehren, wenn wir veranlaßt ſind, der Nationalflagge ihren gebüh
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renden Antheil an den Transporten des überſeeiſchen Handels und
an den Fiſchereien zu ſichern, wer gewinnt dabei mehr als der Han
del und die Rhederei der Städte an den Mündungen der Weſer, Ems,
Elbe am ganzen Rande der deutſchen See? Wenn wir durch Han
delsverträge, durch nationale Vertretung in überſeeiſchen Seehäfen
und Hauptſtädten und vielleicht, ſo der Himmel Entſchlüſſe der bekla
genswertheſten Engherzigkeit abwendet, durch eine ob auch nur kleine
Kriegsflotte dem deutſchen Kaufmann größere Sicherheit und dem
deutſchen Namen größere Achtung verſchaffen, wer gewinnt dabei mehr,
als der Handel und die Rhederei jener Seeſtädte, deren Häfen jetzt
eine unbedeutende Korvette eines winzigen Seeräubers ungeſtraft ſchlie
ßen darf? Wenn die einheimiſche Jnduſtrie, der auswärtige Handel
und die nationale Schifffahrt, folglich unſre Seeſtädte blühen, wer
anders erfreut ſich dann dieſer Segnungen nächſt den Städten, als
die in ihrer unmittelbaren Nähe liegenden Agrikulturländer, die in
ihrer unmittelbaren Nähe befindlichen Manufakturen und Fabriken,
diejenigen Deutſchen, die an der Küſte wohnen, die Hannoveraner,
die Oldenburger, die Lauenburger, Schleswig Holſteiner, Mecklenbur
ger Wenn der innere Markt des endlich vereinten Deutſchlands dem
vaterländiſchen Gewerbfleiße wiedergegeben ſein wird, wenn die vater
ländiſche Jnduſtrie endlich ihre volle ſegnende Kraft ausgießen darf,
wenn Deutſchland als geachtete politiſche Macht endlich in die Reihe
der geſchloſſenen unabhaängigen Nationen und der Großmächte eben
bürtig wieder eingetreten und ihm damit die Gewißheit gegeben iſt,
nach dem Verhältniß ſeiner Macht, ſeiner Bildung und ſeiner Lei
ſtungsfähigkeit an dem Weltverkehre Theil zu nehmen, wenn die als
dann in Schwung geſetzte Thätigkeit der Nationalindüſtrie einen un
geahnten Reichthum an Kräften und Mitteln ſchafft und den Umfang
der allgemeinen Bildung und die Verzehrsfähigkeit unberechenbar er
weitert und veredelt wer anders gewinnt dabei mehr, als die ge
ſammte deutſche Landwirthſchaft in allen deutſchen Revieren im Sü
den und im Norden

Darum ſollten ſich die deutſchen Regierungen, die deutſchen Kam
mern, die geſammte deutſche Preſſe und die Nation in ihren verſchie
denen Berufskreiſen, Klaſſen und Vereinen zur Aufrechthaltung und
Durchführung eines Vertrages verbinden der zwar Deutſchland einen
vorübergehenden Tribut auferlegt, aber zugleich als Vehikel der Herr
ſchaft eine Macht giebt, deren rechter Gebrauch den Tribut hundert
fältig vergütet. Die Preſſe ſollte es als ihre Pflicht anſehen, den
deutſchen Kabinetten zu beweiſen, daß eine inhaltsvollere Einheit
Deutſchlands nur durch vollſtändige Jdentificirung der deutſchen Volks
und Regierungsintereſſen aus der verächtlichen Zerſplitterung in die
ſtaatlichen Beſonderheiten geſchaffen werden könne; daß in der gegen
wärtigen Weltlage die Handelspolitik der Hauptgegenſtand aller Völ
kerbeziehungen iſt, daß darin das Gewicht und die Geltung der Staa
ten nicht nach dem Umfange der fürſtlichen Souveränitätsrechte, nicht
nach der Truppenzahl und den militäriſchen Hülfsmitteln, ſondern
nach dem Umfang des wahrhaft nationalen Handelsgebietes, nach dem
Umfange der Produktion, der Konſumtion, der Kapitalkraft und Ge
ſchicklichkeit berechnet wird, daß dieſe merkantiliſch politiſche Richtung

im Verkehre der Völker und Staaten unter einander und mit den
transatlantiſchen Produktions und Handelsſtaaten mit immer größern
Rieſenſchritten um ſich greift, daß die Lenker einer wirkſamen auf
einem großen und volksdichten Nationalgebiete ſich ausbreitenden Han
delspolitik geſucht und vorzugsweiſe mächtig ſind, weil eben die Welt
lage die Handhabe der Handelspolitik zum oberſten Hebel der Politik
gemacht habe daß die Völker nicht von Gehalten leben, daß die Po
ütik andrer Nationen die Hände nicht in den Schooß lege, daß die
Noth der Arbeiter, denen ſene koſtbaren Jnſtrumente fehlen, womit
ſie arbeiten wollen und ſollen, denen die fremden Märkte verſchloſſen
ſind, wohin ihre Erzeugniſſe ihren Abſtuß nehmen ſollten, und deren
eigne Markte noch überdies der fremden Konkurrenz preisgegeben ſinr,
unaufhaltſam vorwärts ſchreitet und Tauſende und aber Tauſende von



fleißigen W und reichen Kapitalien verzweiflungsvoll zur Aus
wanderung treibt..

Den Stämmen, Berufskreiſen und individuellen Intereſſen ſollte
J die Preſſe zeigen, daß, falls es Kabinette giebt, welche ihre Eiferſucht

auf ihre ſouveräne Stellung abgelegt haben, ſie dieſem Beiſpiele fol
gen und dem Gegentheile mit gründlichen Ausführungen entgegen tre
ten, ihren eignen Separatismus und die nicht geringe Erpichtheit auf
ihre ſtaatlichen und ſtammlichen Beſonderheiten abthun, daß die Stände
und die Bevölkerungen endlich einmal den übertriebenen Beſchränkt
heiten des kleinen und kleinlichen Provinzialismus, des wahrhaft kläg
lichen Winkel und Krämergeiſtes entſagen und den Pflichten des gro
ßen, gemeinſamen Vaterlandes gerecht werden möchten. Die ſepara
tiſtiſche Verſunkenheit der Stämme beſtimmt und befeſtigt den Geiſt
und die Tendenz der Regierungen.

Der Septembervertrag, ſo bedürftig Einzelnes einer genaueren
Prüfung erſcheint, und wir werden ſpäter einige Artikel nach dem
Maße unſerer Kräfte einer genauern Erwägung unterziehen, wenn
nicht die angekündigte miniſterielle Denkſchrift wuünſchenswerthe Erläu
terung bringen ſollte der Septembervertrag iſt ein neues Programm
für die Zukunft, die Nation wird dieſes Programm annehmen; ſie
wird den Regierungen zur Seite ſtehen und Wache halten daß nicht
abermals die Hoffnungen auf eine beſcheidene Zukunft des Vaterlan
des hinſchwinden und die mühſam zurückgehaltene Frage an das Ge
ſchick aufwecke, ob die Zukunft etwa ein andres Deutſchland in
Deutſchland berge?

Verlin, d. 18. Sept. Es beſtätigt ſich, daß Preußen den
Zollvereinsſtaaten zugleich mit dem abgeſchloſſenen Zoll und Steuer
vereinsVertrage eine ausführliche Denkſchrift mitgetheilt hat, über
deren Jnhalt man hier noch Stillſchweigen beobachtet. Nach Ein
gang der Erklärungen von Seiten der Regierungen der übrigen Zoll
vereinsſtaaten wird erſt der Termin für den hier abzuhaltenden Zoll
congreß feſtgeſetzt werden.

Der Prinz Karl von Baiern iſt auf Schloß Sansſouci ein
getroffen.

Jm hieſigen königlichen Schloſſe werden eine Anzahl von
Zimmern die ſonſt zur Aufnahme hoher fremder Gäſte dienten, zur
Zeit in Stand geſetzt.

Es iſt vielfach die Rede davon, daß als Folge der Ausweiſung
des hieſigen deutſch katholiſchen Predigers Brauner beſtimmte Unter
drückungsmaßregeln gegen die deutſch-katholiſche Gemeinde
zu erwarten ſeien.

Aus Frankfurt a. M. vom 17. Sept. wird die angebliche Auf
löſung der Militairconventionen zwiſchen Preußen Braun
ſchweig c. für ein grundloſes Gerücht erklärt.

Der Ober Präſident von Bonin macht im Staats Anzeiger be
kannt, daß die Eröffnung des Provinzial Landtags des Herzogthums
Pommern und des Fürſtenthums Rügen am 5. October in Stettin
ſtattfindet. Graf Bismark- Bohlen iſt zum Landtags Marſchall, der
Geh. Regierungs-Rath von Schöning zum Stellvertreter deſſelben und
der Ober Präſident zum kgl. Kommiſſarius ernannt worden.

Ueber die bekannte Wahl Ablehnung des Grafen v. Fürſten
berg-Stammheim ſchreibt man der Allgemeinen Zeitung: Graf
Fürſtenberg hat übrigens ſicherm Vernehmen gemäß vorher reiflich
Rath gepflogen und ſeine gewiſſenhafte Ueberzeugung erſt dann aus
geſprochen, als er, wie man verſichert, darin von einem hohen Wür-
denträger ſeiner Kirche beſtärkt war. Sein Verhalten iſt deshalb nur
verdrießlicher geworden und die vergeblichen Bemühungen des Hrn.
v. Kleiſt Retzow, ihn eines andern zu belehren, dienen nur zum
Beweiſe der Achtung, deren Graf Fürſtenberg am Rheine allgemein
genießt.

Königsberg, d. 13. Sept. An einem der ſtädtiſchen Gymna
ſien iſt kürzlich durch Emeritirung eines Lehrers eine Vacanz einge
treten der von den ſtädtiſchen Behörden gefaßte Beſchluß die Leh
rer der Anſtalt ſämmtlich avanciren zu laſſen, iſt jedoch von dem Pro
vinzialSchulKollegium nicht beſtätigt worden, indem daſſelbe verfügt
hat, daß die Oberlehrer Bender und Schumann, in Betracht ihrer
bereits vor dem Jahre 1848 an den Tag gelegten liberalen Beſtre
bungen, niemals auf eine Gehaltserhöhung Anſpruch machen dürf

ten Dr. Bender iſt in Folge deſſen aus dem Amte geſchieden. (K. Z.)
Elberfeld, d. 17. Sept. Jn der heutigen Sitzung des evan

geliſchen Kirchentages wurde beſchloſſen, daß der evangeliſche Kirchen
tag nächſtes Jahr in Bremen abgehalten werden ſolle.

Frankfurt a. M., d. 18. Septbr. Heute iſt ein Beſchluß
des Senats erſchienen, wonach die Grundrechte, ſoweit ſie nicht durch
beſondere Geſetze hier Geltung erlangt haben, aufgehoben ſind.
Dem geſetzgebenden Körper iſt ein Preßgeſetz nach dem Muſter des
heſſen darmſtädtiſchen Entwurfs vorgelegt worden.

Wien d. 17. Sept. Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus
Verona fand heute daſelbſt vor dem Kaiſer ein großartiges Militair
Manbvver ſtatt, bei welchem FM. Graf v. Radetzky das Kommando
führte.

Jtalien.
Neapel, d. 9. Sept. Die Vorgänge in Wien, im Verein mitder Beharrlichkeit, die Se. neapolitaniſche Majeſtät im Feſthalten an

der gegenwärtigen ſchmählichen Regierung beweiſt laſſen uns erwar
ten, daß binnen Kurzem ein Dekret die Verfaſſung aufheben wird.
Der nichtswürdige Polizei Miniſter, Peccheneda, verfolgt ſeine Bahn
und ſetzt ſeinen Rachekrieg gegen die conſtitutionellen Meinungen mit
einem einer beſſeren Sache würdigen Eifer fort. Neue geſetzwidrige

Verhaftungen und neue Entwürdigungen der Gerichtshöfe folgen ein
ander auf dem Fuße.

Aus den Appenninen, d. 14. Sept. Das öſterreichiſche
Waffenſpiel, welches nächſter Tage zu Somma bei Mailand Statt
haben ſoll, wird piemonteſiſcherſeits nicht als ein bloßes Spiel be
trachtet wenigſtens kann ich Jhnen die wichtige, aus zuverläſſig
ſter Quelle mir zugehende Nachricht mittheilen, daß die piemonteſiſche
Regierung beſchloſſen hat, der Anhäufung öſterreichiſcher
Truppen an der piemonteſiſchen Grenze gegenüber ein
Armee Korps von 25 bis 30,000. Mann in und um die Feſtungen
von Aleſſandria, Valenzo und Caſale zu verlegen. (K. Z.)

Frankreich.
Paris, d. 16. Septbr. Heute Mittags war Miniſterrath im

Elyſee. Das Geſetz vom 31. Mai war Gegenſtand der Berathung.
Die „Patrie“ enthält ein, vorgeblich bei einem der Theilnehmer

des „fränkiſch deutſchen Komplotts“ gefundenes Aktenſtück vom 1.
Auguſt d. J., welches als Verhaltungsregel „vor, während und nach
der Revolution dienen ſoll. Das Aktenſtück iſt übrigens in einem
ſo maßloſen Tone gehalten, daß ſich auf deſſen eigentlichen Urſprung
leicht ſchließen läßt. Es iſt darin von Konfiskationen, Vernichtung
der Volksfeinde, Entwaffnung des Bürgerthums, Herrſchaft der Maſ
ſen u. ſ. w. die Rede.

Mehrere Kaffeehäuſer der Boulevards haben ſeit Sonntag einige
Gäſte. Abends finden ſich dort Polizei Agenten in Uniform ein, trin
ken Bier, rauchen Cigarren und bleiben bis zur Schließungszeit da.
Bekanntlich darf kein Polizei Agent in Uniform ohne Befehl in ein
Kaffeehaus treten. Die Anweſenheit derſelben an dieſen Orten ſcheint
daher von oben angeordnet zu ſein und hat ihren Grund wahrſchein
lich in dem Umſtande, daß man ſich dort ſehr viel mit Politik be
ſchäftigt hat.

Geſtern Abend ſind wichtige Depeſchen aus Madrid angekommen.
Baroche und kurz nach ihm Douoſo Cortez und Lord Normanby be
gaben ſich in das Elyſée. Frankreich und England ſind entſchloſſen,
einen Bruch zwiſchen Spanien und den Vereinigten Staaten zu ver
hindern, Cuba Spanien zu erhalten, dieſer Jnſel aber die nöthigſten
Reformen zu ſichern.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. Septbr. Auf der Börſe herrſcht ſeit mehreren

Tagen eine vage Gedrücktheit, und man ſpeculirt faſt ausſchließlich
auf Baiſſe. Conſols fielen geſtern wieder um pCt. auch aus
wärtige Papiere, namentlich Spaniſche und Mexican. wichen. Man
ſchreibt dieſe Stimmung theils den Nachrichten aus Frankreich (ſpe
ciell dem Belagerungszuſtand im Departement de l'Ardeche) theils
dem Mangel an Nachrichten aus Cuba zu, wo die Jnvaſion des Ge
nerals Lopez nicht ſo raſch niedergeſchlagen worden iſt, als die Bör
ſenwelt erwartet hat.

Die Ausſtellung gewinnt, jemehr ſie ſich ihrem Schluſſe nähert,
ihre ganze Anziehungskraft wieder. Geſtern fanden ſich nicht weniger
als 60,497 Perſonen ein und heute um 2 Uhr hatten bereitss9,689
Zutritt erhalten. Ein großer Theil der Beſuchenden beſteht aus Land
leuten, die jetzt nach Beendigung der Erndte Arbeiten Zeit haben den
Kryſtallpalaſt mit allen ſeinen Wundern in Augenſchein zu nehmen.

Nußland und Polen.
Warſchau, d. 16. Sept. Ein kaiſerlicher Ukas verkündet dem

Reiche die am 28. Aug. erfolgte Geburt einer Tochter des Großfür
ſten Konſtantin Nikolajewitſch und befiehlt an, die Neugeborene in
den vorkommenden Fällen mit dem Titel „Großfürſtin, kaiſerl. Ho
heit zu benennen.

China.
Die neueſte Ueberlandspoſt bringt Berichte aus Calcutta bis 8.

Auguſt, und aus Canton bis 22. Juli. Aus Canton wird gemel
det, daß die Jnſurrection einen furchtbar drohenden Umfang gewon
nen habe. Die Kaiſerl. Truppen ſind maſſenweiſe abgefallen und
haben ſich der Armee des Uſurpators angeſchloſſen, der 40 Meilen
näher gegen Peking vorgedrungen iſt, und derzeit über eine Truppen
macht von 180,000 Mann gebieten ſoll. Religiöſer und nationaler
Fanatismus ſcheint bei dieſer Erhebung im Spiele zu ſein. Die
Glaubenslehre des Confucius wird von den Jnſurgenten in größter
Schärfe aufgefaßt und zur Geltung zu bringen geſucht. Der Hof
von Peking wird von ihnen als unreligiös und verdorben ausgeſchrien.
Das Chriſtenthum hat von dieſer Bewegung im Falle ſie nicht un
terdrückt werden ſollte, beſtimmt Nichts zu hoffen weit eher Nach
theile zu befürchten. Der Kaiſer von China hat Mandate nach der
Tartarei geſchickt, um die Tartarenhäuptlinge zur wirkſamſten Hülfe
leiſtung aufzufordern. Die Jnſurgenten beabſichtigen dagegen die
Austreibung aller Tartaren und den Sturz der Tartariſchen Oynaſtie.

Türkei.
Konſtantinopel d. 30. Augüſt. Des Vezirs Antwortſchrei

ben auf Abbas Paſcha's Unterwerfungs- Epiſtel wird den Paſcha ver
anlaſſen, die förmliche Erlaubniß der Pforte zum Bau des Weges
zwiſchen Kairo und Alexandrien nachzuſuchen. Dieſe Erlaubniß iſt
übrigens im Voraus zugeſichert. England hat alſo geſiegt, und die
Ehre der Türkiſchen Regierung iſt gerettet.

Lutheriſche Gemeinde
Sonntag den 21. September 9 Uhr Morgens Gottesdienſt.

Paſtor Nudel aus Saarbrück.



Bekanntmachungen.
Auction.

Mittwoch den ad achten zund enden Tages werden in dem Auctions
hier auf dem Hofe des Königl. Kreis

Verichis 1 goldene Halskette, 1 Paar goldene
Ohrringe und 1 ſilbernes Mantelſchloß, Meu
bles, Haus und Küchengeräth, Kleidungs
ſtücke, Betten, Wäſche, ein Pianoforte in Flü-
gelform, zwei Guitarren, einige Bücher, Han
delslexikon von 1848. 5 Bände, Stunden der
Andacht 4 Bände und andere Sachen mehr
gerichtlich verauctionirt werden.

Graewen, Auct.-Comm.

GrundſtücksVerkauf.
Das nachfolgend näher beſchxriebene, eine

kleine Viertelſtunde von hier, über dem Bür
gergarten, belegene Grundſtück des Herrn von
Florencourt, aus dem ehemals Gün

ther'ſchen und ehemals Hein'ſchen Wein
berge beſtehend, ſoll am

4. October d. J. Vormittags 11 Uhr
in meiner Expedition, Herren Gaſſe Nr. 24 im
Tuſchner'ſchen Hauſe verſteigert werden.
Kaufluſtige lade ich hierzu mit dem Bemerken
ein, daß die Kaufbedingungen auch vorher bei
mir eingeſehen werden können.

Naumburg a./S., d. 2. September 1851.
Pietzker, Rechts Anwalt.

Beſchreibung. Jn dem Grundſtücke,
von welchem aus man eine der freundlichſten
Ausſichten in das Saal und Unſtrutthal hat,
befindet ſich ein Wohnhaus mit vier heizbaren
Stuben, drei Kammern, geräumiger Küche mit
eingemauertem kupfernen Waſchkeſſel, Speiſe
kammer, Keller und Bodenraum ferner ein
Pferde- und Kuhſtall, ein Winzerhaus und
ein neu angelegter Brunnen, der gutes, weiches
Trinkwaſſer liefert. Daſſelbe hat im Ganzen
einen Flächeninhalt von ungefähr drei Oresde-
ner oder ſieben Magdeburgiſchen Morgen, wird
theils als Gemüſe und Ackerland, theils als
Weinberg und Wieſengrund benutzt, und iſt
mit mehreren hundert guten Obſtbäumen be
ſtanden. Es eignet ſich vorzugsweiſe für eine
Familie, die ihren Bedarf an Gemüſe, Milch,
Butter u. ſ. w. ſelbſt ziehen und in ländlicher
Zurückgezogenheit leben will ohne die Vor
theile zu entbehren, welche die Nähe der Stadt
gewährt.

Halle vei Pfeffer
(Schwetschke'sche Sort.-Buchh.)

ſind fortwährend vorräthig
Gubitz Volkskalender pro 1852. 121
Trewendt's Volkskalender pro 1852. 12

(Mit hübſchen Stahlſtichen.)
Steffens' Volkskalender pro 1852. 12

(Mit hübſchen Stahlſtichen.)
Der Vote pro 1852. 12

(Mit Papier durchſchoſſen und einer Prämie.
Die Spinnſtube von Horn pro 1852.
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Frankfurter Volkskalender pro 1852. 10
(Tit hübſchen Stahlſtichen.)

Nieritz Volkskalender pro 1852. 10
Auguſt's deutſcher Volkskalender pro

0Neuhaldensleber Volkskalender pro ist
8

Kleine Hauskalender pro 1852. à 5u. 6
Große und kleine Comptoirkalender, in

allen Formaten und Preiſen, aufgezogenund unauſgeregen ſen, fgezog

Das neue Strafgeſetzbuch für
die Preuß. Staaten, 21 iſt
ſtets vorräthig in Halle in G. C. Knapps
Sort.Buchh. (Schroedel Simon).

i s Pianoforte iſt bilſirauh en r S08. lig zu ver
Friſche große Holſteiner Auſtern

empfing ſo eben cr. ramm,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 13.

Ackerbauſchule in Badersleben.
Freitag, den 26. d. M. von Morgens 10 Uhr ab, wird die diesjährige Prüf

Zöglinge auf Hieſiger Ackerbauſchüule jn de practiſchen Fächern der Landwirthſchaſt ſtat
wozu die Freunde unſerer Anſtalt eingeladen werden. Bei Gelegenheit dieſer Einlahüngdas unterzeichnete Curatorium auch nicht unterlaſſen, emenlith die ländlichen Gr eſitze

in dieſem und dem angrenzenden Kreiſe, für deren Söhne die Anſtalt zunächſt gegründet wor
den, darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie nicht verſäumen mögen, die Anmeldungen ihrer
Söhne und Pflegebefohlenen deren Aufnahme zu Oſtern 1852 gewünſcht wird recht frühzei
tig zu bewirken, indem ſonſt auf die Letzteren, wie es leider bisher öfter der Fall geweſen iſt,
wegen Aufnahme der aus den Städten und aus ferneren Gegenden, auch aus dem Auslande,
früher Angemeldeten, ſpäterhin nicht mehr Rückſicht genommen werden kann. Die höchſte Zahl
der Zöglinge in der Anſtalt iſt für jetzt auf 60 feſtgeſetzt worden 13, welche die Aufnahme
reſp. zu Oſtern oder Johannis d. J. noch wünſchten, haben abſchläglich beſchieden werden
müſſen 26 werden zu Oſtern 1852 abgehen und 9 iſt die Aufnahme zu dieſem Termine be
reits zugeſagt.

Die mit Johannis d. J. eingetretene pachtweiſe Uebernahme des Guts Seitens des bis
herigen Vorſtehers, Herrn Amtmann Köppe, hat hinſichtlich der Einrichtung, Leitung und
Haltung der Anſtalt im Weſentlichen gar keine Veränderung mit ſich gebracht; nur hat das
Curatorium die Freude, in der durch dieſes Pachtverhältniß auf längere Jahre ſo der Herr
will geſicherten Erhaltung des bewährten Vorſtehers, wie ſolche durch die anerkennende
Mitwirkung der betreffenden hohen Königlichen Behörden und durch die ununterbrochene fort
dauernde Fürſorge des Stifters, Herrn Landrath Baron v. Guſtedt, für die Anſtalt herbei
geführt worden, eine erneuerte Bürgſchaft für den ferneren ſegensreichen Beſtand der Anſtalt
empfangen zu haben, und wird ſeiner Seits je mit der wachſenden Bedeutung derſelben, auch
deſto mehr der Größe ſeiner übernommenen Verpflichtungen eingedenk ſein. Jnſonderheit darf
ſich das reſp. Publikum überzeugt halten, daß bei allen vorkommenden Veränderungen und
ſo auch namentlich bei etwa für zweckmäßig befundenem Lehrerwechſel, nur immer das Beſte
der Anſtalt im Auge gehalten wird.

Badersleben, den 9. Septbr. 1851.
Das Curatorium der Ackerbauſchule:

Bertram, Superintendent. Hinke, Oberamtmann. Dr. Bertling, Paſtor.
Weber, Paſtor. M. Tegtmeyer. H. Roloff.

Verpachtung einer Gaſtwirthſchaft.
Die Gaſtwirthſchaft, welche bisher in einem dazu beſtimmten und verpachteten Theile des

dem Königl. ViceOberJägermeiſter Herrn Grafen Ludwig von der Aſſeburg gehörigen
Schloſſes Falkenſtein bei Meisdorf betrieben worden iſt, hat mit Ablauf der Pachtzeit jetzt
dort ihre Endſchaft erreicht, und ſoll zum Fortbetriebe derſelben ein bereits im Bau begriffener
neuer Gaſthof dicht unten im Thale am Fuße des Berges unter dem Schloß Falkenſtein ober
halb der dort ſtehenden Papierfabrik hergeſtellt werden. Das dazu beſtimmte große Haupt
gebäude, belegen in dem zur Papierfabrik gehörig geweſenen oberhalb derſelben gelegenen Gar
ten, wird enthalten einen großen Salon, 11 heizbare Zimmer, geräumige Küche, Speiſekam
mer, Geſindekammer, Bodenraum und gewölbten Keller, und das neue Wirthſchaftsgebäude
von circa 75“ Länge: eine Wagenremiſe, Holzſtall, Pferdeſtälle, Kuhſtall, Schweineſtall und
Waſchhaus mit Heu und Futterboden auch gehört dazu noch ein Gebäude mit großem Kel
ler zu Vorräthen und einem Kornboden. Dieſe Grundſtücke ſollen zum Betriebe der Gaſt
wirthſchaft darin auf 6 Jahre, vom 1. November dieſes Jahres ab, aus freier Hand verpach
tet werden, was ich hiermit im Auftrage des Herrn Grafen von der Aſſeburg mit dem
Bemerken bekannt mache, daß für das erſte halbe Jahr, vom 1. November d. J. bis 1. Mai
1852, Pachtgeld nicht verlangt wird, und daß ich bereit bin, über die näheren Bedingungen
Mittheilung zu machen.

Aſchersleben, den 9. September 1851. Nichter,
RechtsAnwalt und Notar.

Die Ankunft ihrer Glaswaaren in Wein und Bierfla
ſchen, Einmachegläſern und dergl., ſo wie weißes und grünes
Tafelglas in allen Größen, erlaubt ſich ihren werthen Kunden
ergebenſt e

die eißenborn'ſche Glashandlung,
in der großen Klausſtraße Nr. 890.

Zugleich empfiehlt auch ihr Lager von weißen Milchſchirmen,
Kropf- und geraden Cylindern zu ſoliden Preiſen

die Weißenborn' ſche Glashandlung.

rer Bretschneideraus Naumburg a, d. Saale
hat auch die bevorſtehende Leipziger Meſſe ſein Lager von Band und Poſamentir
Waaren, Zwirn, Seide und Strickgarnen, wie früher Grimmaiſche Straße,
Auerbachs Hof, Iſte Etage.

Ein Mühlen- Grundſtück
mit ſtets aushaltendem Waſſer, guter Mahl

Beſitzers zu verkaufen auch iſt damit ein
Mehlhandel verbunden, deſſen Umſatz ſich jähr
lich auf 800—1000 Säcke beläuft. Zur Ueber

000lage in einem Städtchen im Königreiche Sach
ſen, 2 Stunden von der Leipz.Dresd.Eiſen
bahn, mit 2 Mahlgängen, 1 Cylindergang,
Holländiſcher Graupenmühle, 1 Delmühle mit
6 Paar Stampfen, nebſt 2 Acker Areal an
der Mühle gelegen iſt unter billigen Bedin
gungen wegen vorgerückten Alters des jetzigen

nahme wäre ein Capital von circa 4
nöthig.

rankirte Anfragen unter der Adreſſe G. T.ren Ed. Ekuckrath in der Expedition
dieſes Blattes am Markte und wird Näheres
darauf prompt mitgetheilt.



Vieh Verſich
a gdeburger

erungs Geſellſchaft.
Von der Direktion der Magdeburger Vieh Verſicherungs Geſellſchaft iſt mir die General Agentur für die

Regierungs Bezirke Magdeburg und
pfehle ich mich deshalb zur Entgegennahme von VerſicherungsAnträgen.

Die ebPferde, Maulthiere und Eſel; Nindvieh;
ben in Folge von Krankheiten oder von während d
Abſchlachten oder Tödten bei

ben werden.

welche ſowohl durch die unterzeichnete General Agentur
Agenten, die ebenfalls Verſicherungs Anträge jederzeit en

Jn Aken a E. durch Herrn W. L. Schmolke.
Aſchersleben durch Herrn G. Claus.
Gr. Apenburg durch Herrn A. Schirmer.
Artern durch Herrn C. W. Werner.
Bitterfeld durch Herrn A. Richter.
Burg durch Herrn Ferd. Zwikau.
Bottmersdorf durch Herrn H. Roſenthal.
Brehna durch Herrn G. Hoffmann.
Calbe a. d. S. durch Herrn A. C. Pflugmacher.
Calvörde durch Herrn F. W. Rudert.
Clötze durch Herrn C. A. Bünger.
Cölleda durch Herrn F. W. Brettſchneider.
Cönnern durch Herrn L. H. Unterberg.
Coswig durch Herrn C. F. John.
DOardesheim durch Herrn C. A. Arnim.
Delitzſch durch Herrn F. Naumann.
Deſſau durch Herrn Ed. Köppe.
Düben durch Herrn A. F. Block, Gaſtwirth.
Egeln durch Herrn C. W. Oehring.
Eichenbarleben durch Herrn H. H. Steingröwer.
Eilenburg durch Herrn Jul. Ehrrg.
Eisleben durch Herren C. Worch Schmidt.
Elſterwerda durch Herrn Ed. Zeidler.
Ermsleben durch Herrn H. G. Heinecke.
Freiburg a. d. U. durch Herrn Kaufmann Brohmer.
Genthin durch Herrn E. Dan.
Gerbſtedt durch Herrn C. Große.

jörzke durch Herrn Dr. Lucas.Sred zig durch Herrn B. Herzfeld.

Gröningen durch Herrn H. G. Seidler jun.
Halberſtadt durch Herrn C. Schneidewin.
Hohenwarsleben durch Herrn Gaſthalter Wolfien.
Hedersleben durch Herrn Kantor Schliephacke.

Magdeburg, im September I881.

v v

v

Schafe, iegen und Schweine gegen alle Verluſteg

erſeburg, ſowie für die Anhaltiniſchen Herzogthümer übertragen worden und em

welche aus dem

Magdeburger Vieh Verſicherungs Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen unter den liberalſten e auf
bſterer laufenden Verſicherung eintretenden Seuchen, ferner aus dem Abſterben,

vor plötzlichen Unglücksfällen hervorgehen, zuSie geſtattet Prämienzahlungen in jährlichen, halbjährlichen, vierteljährlichen, auch monatlichen Terminen.
Die Ueberſchüſſe fallen den Mitgliedern der Geſellſchaft allein zu.
Bei eintretenden Eigenthums Veränderungen können die noch laufenden Verficherungen übertragen und umgeſchrie

Näheres über die ſonſtigen Vergünſtigungen, welche dieſe Geſellſchaft ihren Mitgliedern bietet, iſt aus den Statuten zu
als auch durch die nachſtehend aufgeführten Herren Haupt und

illigen Prämien.

erſehen,

pecialtgegennehmen, unentgeldlich verabreicht werden.
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Jn Hohenmölſen durch Herrn Kaufmann Hebenſtreit.
Keuſchberg durch Herrn Kreistaxator Dähne.
Landsberg bei Halle durch Herrn Dr. Thoß.
Lettin bei Halle durch Herrn C. E. Spannaus.
Merſeburg durch Herrn Alb. Dietzſchold.
Mücheln durch Herrn Priv.-Secret. Diedrich.
Neuhaldensleben durch Herrn Theodor Clemens.
Neuwegersleben durch Herrn C. Thein.
Gr. Oſchersleben durch Herrn Gaſtwirth Bröſecke.
Oſterburg durch Herrn G. Armſtedt.
Oſterfeld durch Herrn Kämmerer Heyer.
Quedlinburg durch Herrn J. G. F. Hochheim.
Querfurt durch Herrn C. Fritſche.
Raguhn durch Herrn E. B. Brunner.
Rothenſee durch Herrn Ernſt Wartenberg.
Roßla a H. durch Herrn Franz Fiſcher
Salzwedel durch Herrn H. Berends.
Sangerhauſen durch Hrn. Landrathsamts-Secret. F. W. Simon.
Schönebeck durch Herrn A. Luther.
Schwanebeck durch Herrn W. Thiele.
Seehauſen durch Herrn Secretair Matthes.
Stendal durch Herrn E. L. Guhl.
Sudenburg durch Herrn W. Schumacher.
Tangermünde durch Herrn Ph. Jac. Müller.
Torgau durch Herrn C. A. R. Ulrich.
Wanzleben durch Herrn A. Kerſten.
Weißenfels durch Herrn Polizei Secretair Enderes.
Wernigerode durch Herrn S. Erxleben.
Wettin durch Herrn Th. Schreiber.
Wolmirſtedt durch Herrn J. H. Köhler.
Zeitz durch Herren Gebrüder Richter.
Zieſar durch Herrn L. F. Meinecke.
Zörbig durch Herrn F. M. Reimboth.

A. E. Lehmann,
General-Agent der en gen ViehVerſicherungs- Geſellſchaft.

Büreau, Breite-Weg Nr. 195.)

Die F. F. BöhlerGold und Silberwaaren- Handlung
offerirt einen Theil ihrer mit ubernommenen,
jetzt zurückgeſetzten Gold und Silberwaaren,
von erſteren in großer Auswahl Ohrringe mit
Glocken, Butons, Broches, Ringe und Her
rennadeln zu außergewöhnlich billigen

Wilhelm König

Für ein bedeutendes Sprit und Liqueur
Geſchäft ſuche ich einen geſetzten jungen Mann,
der in dieſem Fach erfahren, beſonders die
Oberaufſicht des Comptoir zu übernehmen hat
derſelbe muß nicht allein fertiger Correſpondent
ſein, ſondern auch die allerbeſten Empfehlun
gen beizubringen haben, wogegen ihm eine an
genehme, ſichere und anſtändige Stellung zu
geſichert wird.

Wilhelm Hachtmann
in Halle a Saale.

Preßhefe
aus der beſt renommirten Fabrik von

H. A. Sohſt in Hamburg,
in bekannter, vorzüglicher Güte, hat Unter

Preiſen.

Der Neuen Halleſchen Zeitung
Wislicenus mitgenommenen Pap
Betroffene mit derſelben Ruhe,
wahrt hat, der Entſcheidung entgegenſieht.

Denuncianten beſucht waren.
Ob die Papiere dennoch einen Grund zu Maßregeln gegen die freie Gemeinde geben werden da tet der „WaiſenhausCourier dem doch e gute Duellen. zu Gebote zu ſte

hen ſcheinen (zumal ſeit er ſich durch ſeine Leiſtungen der Anerkennung der „N. H. würr weiß „woher jetzt der Wind kommt wohl keinen Augenblick in

Ein Mitglied der freien Gemeinde.
dig gezeigt hat, u
Zweifel ſein.

kann zur Beruhigung mitgetheilt werden, daß die bei
ſere nichts weniger als „verdächtig“ ſind, u a
welche er von jeher ſeinen Widerſachern gegenüber ſich be

Was das Protokollbuch anbelangt, ſo ſind darin
nur Referate der Wislicenus' ſchen Vorträge enthalten, die ja oft genug von „Horchern und

zeichneter für Halle und Probinz Sachſen
das alleinige Debit und giebt dieſelbe
in großen und kleinen Quantitäten ab. Die
HefenSäcke tragen den Stempel der Fabrikanten.

Fr. Mitreuter,Rathhausgaſſe Nr. 252, dem Markte nahe.

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße, erſter La
den vom Markte, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Weintraube.
Sonntag Concert.

und daß der

Wittig.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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